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Bezugs- und Aufführungsbedingungen: 
 
Bestellung Ansichtssendung 
 
Rollenbücher liefern wir Ihnen unverbindlich und kostenfrei vier Wochen zur Ansicht. Nach 
Ablauf der Leihfrist senden Sie die Leseproben ausreichend frankiert an den Theaterverlag 
Rieder zurück, andernfalls stellen wir Ihnen die ausgeliehenen Rollenbücher in Rechnung. 
Die Rücksendung erfolgt auf Kosten und Gefahr des Bestellers. Die rückgabepflichtigen 
Rollenbücher bleiben gemäß § 455 BGB Eigentum des Theaterverlags Rieder. Die 
ungenehmigte Überschreitung der Ausleihfrist und nicht erfolgte Rücksendung setzen den 
Besteller in Verzug und der Verlag ist berechtigt, Verzugsspesen in Höhe von EUR 3,- pro 
überschrittener Woche und je ausgeliehenes Rollenbuch ohne vorherige Anmahnung in 
Rechnung zu stellen. Einzelhefte berechtigen nicht zur Aufführung. 
 
Bestellung Rollenmaterial, Preise für Rollenbücher 
 
Das Rollenmaterial (je Rolle u. Regie ein Buch) muss käuflich erworben werden. 
 
Der Preis pro Rollenbuch beträgt: 
 
bei Mehraktern EUR 12,- zzgl. 7% MwSt. 
bei Zweiaktern EUR 5,- bis EUR 7,- zzgl. 7% MwSt. 
bei Einaktern und Weihnachtsspielen EUR 3,- bis EUR 6,- zzgl. 7% MwSt. 
 
Das Rollenbuch zur Übertragung in eine andere Sprache oder in einen anderen Dialekt 
kostet EUR 35,- zzgl. 7% MwSt. 
Das zur Aufführung ausgewählte Rollenbuch behalten Sie aus Ihrer Ansichtssendung zurück 
und tragen dann auf der Bestellkarte des Printkatalogs oder im Online-Formular auf 
www.theaterverlag-rieder.de die Bestellnummer des Theaterstücks, den Titel, den 
Aufführungsort, die voraussichtlichen Aufführungstermine, die Zuschauerzahl und den 
Eintrittspreis ein. Der Theaterverlag Rieder berechnet bei Umtausch von Rollenmaterial 
pauschal EUR 35,- zzgl. 7% MwSt. als Bearbeitungsgebühr, die Portokosten trägt der 
Kunde. Bereits in Gebrauch genommene Rollenbücher sind mit dem vollen Preis zu 
bezahlen. 
 
Aufführungsbedingungen, Tantiemen 
 
Die Aufführung eines Theaterstücks setzt einen unterzeichneten Aufführungsvertrag 
zwischen dem rechtlich Verantwortlichen der Bühne und dem Theaterverlag Rieder vor 
Beginn der Aufführungen voraus. Mit dem Kauf des Buchmaterials erwerben Sie noch kein 
Aufführungsrecht. 
 
Die Aufführungsgebühr (Tantieme) beträgt 10% der Bruttokasseneinnahmen, jedoch 
mindestens EUR 60,- je Aufführung bei abendfüllenden Mehraktern und Zweiaktern 
zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer. Bei Einaktern beläuft sie sich auf EUR 20,- je 
Aufführung zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer. Zusätzliche Aufführungen müssen 
dem Verlag vorher schriftlich gemeldet und vertraglich festgehalten werden. Bei nicht 
ordnungsgemäß angemeldeten Aufführungen fordern wir die Herausgabe aller mit der 
Bühnenaufführung erzielten Einnahmen, mindestens aber das 10-fache der 
Mindestaufführungsgebühr je Aufführung. Weitere rechtliche Schritte behält sich der 
Theaterverlag Rieder vor. 
 
Alle genannten Bestimmungen gelten auch für Veranstaltungen ohne Eintrittserhebung bzw. 
zum Zweck der Wohltätigkeit. Das erteilte Aufführungsrecht hat ein Jahr Gültigkeit, danach 
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muss es beim Theaterverlag Rieder neu erworben werden. Aufnahme, Einspeicherung und 
Bearbeitung in elektronischen Systemen sind dem Verlag vorher zu melden und bedürfen 
gesonderter vertraglicher Regelungen. Sie sind nur für den privaten Gebrauch zulässig. Die 
kommerzielle Nutzung und Weitergabe an Dritte verstößt gegen das Urheberrecht. Kopieren 
von Rollenbüchern und die unentgeltliche Weitergabe an andere Bühnen stellen einen 
Verstoß gegen das Urheberrecht dar. Zuwiderhandlungen ziehen als Verstoß gegen das 
Urheberrechtsgesetz (§ 96 / § 97 / § 106ff) zivil- und strafrechtliche Schritte nach sich. 
 
Für Berufsbühnen, Fernsehen und Hörfunk gelten gesonderte vertragliche Regelungen. Ein 
Verstoß gegen eine der angeführten Aufführungsbedingungen bewirkt das sofortige 
Erlöschen der Aufführungsgenehmigung. Mündliche Absprachen haben keine Gültigkeit. 
 

Theaterverlag Rieder 
 
Inhalt kompakt: 
 
Alfons, der nicht ganz treue Ehemann von Inge, bekommt von Gretchen, der Freundin von 
Inge einen Lottoschein. Den soll er in der Annahmestelle abgeben. 
 
Doch leider verliert Alfons seine Brieftasche mit dem Lottoschein an einem Ort, an dem er 
und sein Freund Fritz waren, der aber für treue Ehemänner eigentlich tabu ist. Dummerweise 
erzählen die beiden und auch Karl, der gemeinsame Freund der beiden, Inge drei 
unterschiedliche Versionen, wo sie bis spät in die Nacht waren. 
 
Eva, die Tochter von Alfons und Inge, die in Johannes, den unehelichen Sohn von Klara 
verliebt ist, bringt die Dinge einigermaßen ins Lot. 
 
Als dann der Holländer, der lange verschollene Vater von Johannes auftaucht, Liesel die 
resolute Frau von Fritz hellhörig wird und die Damen von der Liebesoase Alfons einen 
Besuch abstatten, kommen die Dinge ganz schön in Bewegung. Höhepunkt ist die Ziehung 
der Lottozahlen mit dem Happy End für alle. 
 

Der Autor 
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Darsteller: 
 
Alfons  Ehemann von Inge, geht öfter mal in die „Liebesoase“. 
 (ca. 168 Einsätze) 
 
Inge  Seine Frau, Mutter von Eva und beste Freundin von Liesel. 
 (ca. 46 Einsätze) 
 
Karl  Bester Freund von Alfons und noch nicht verheiratet. (ca. 59 Einsätze) 
 
Fritz  Ehemann von Liesel und Pantoffelheld. (ca. 71 Einsätze) 
 
Liesel  Ehefrau von Fritz, resolut. (ca. 25 Einsätze) 
 
Gretchen  Sucht noch überall den Mann für Leben. (ca. 32 Einsätze) 
 
Eva Tochter von Alfons und Inge, würde gerne Johannes heiraten. 
 (ca. 24 Einsätze) 
 
Johannes  Würde gerne Eva heiraten, wenn er wüsste, wo sein Vater ist. 
 (ca. 19 Einsätze) 
 
Klara  Mutter von Johannes, sucht seit dessen Geburt den Vater. 
 (ca. 25 Einsätze) 
 
Rudi  Holländer und Erzeuger von Johannes, ließ sich nie blicken. 
 (ca. 11 Einsätze) 
 
Milli  Chefin der Liebesoase. (ca. 22 Einsätze) 
 
Moni  Rothaarige Dame. (ca. 9 Einsätze) 
 
Uschi  Schwarzhaarige Dame. (ca. 6 Einsätze) 
 
Christa Blonde Dame. (ca. 15 Einsätze) 
 
 
Bühnenbildbeschreibung: alle drei Akte Wohnzimmer.  
 
Wohnzimmer ausgestattet mit Schrank, Tisch, Sofa, Stühle oder Sessel, Radio, Tür zur 
Küche, Tür nach draußen, 1 Fenster. 
 
 
Spieldauer:  ca. 100 Min. 
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1. Akt 
 

1. Szene 
 

Inge und Liesel 
 
Inge: Ich möchte nur einmal wissen, wann der Alfons endlich aufsteht. Schon fast 9 

Uhr, und weder etwas zu sehen noch etwas zu hören von ihm. 
 
Liesel: Ja die Männer. Immer hat man nur Ärger mit denen. Aber meinen habe ich mir 

gleich gezogen. Das hat gar nicht lange gedauert, und jetzt weiß er, wo er dran 
ist. 

 
Inge: Ja du und dein Fritz. Der arme Teufel tut mit in der Seele leid. Könntest ja ab 

und zu ein gutes Wort für ihn haben. 
 
Liesel: Nix da. Ich bin die Alice Schwarzer von...(Ortsnamen einsetzen) Frauen an die 

Macht. 
 
Inge: Ich bin mehr für Gleichberechtigung. Die Männer verdienen das Geld, und wir 

Frauen geben es wieder aus. 
 
Liesel: Wo ist denn eigentlich das Gretchen? Die wollte doch hier vorbeikommen. Jetzt 

wird es aber langsam Zeit, wenn wir noch nach...(Ortsnamen einsetzen) fahren 
wollen. 

 
Inge: Ich weiß auch nicht, wo das Gretchen bleibt. Die wird schon kommen. Es ist ihr 

bestimmt irgendwas dazwischen gekommen. 
 
Liesel: Doch hoffentlich kein Mann? 
 
Inge: Das du sie auch immer noch verarschen musst. Du weißt doch, wie sehr sie 

sich einen Mann für Leben wünscht. 
 
Liesel: Dann wird’s aber  Zeit, dass sie das mal selber in die Hand nimmt. Von alleine 

trifft die nicht den Richtigen. 
 
Inge: Und woher würdest du denn wissen, dass es der Richtige ist? 
 
Liesel: Also, 1. muss er Geld haben, 2. muss er gut aussehen, und 3. muss er 

mindestens 20 Jahr älter sein wie ich. 
 
Inge: Warum muss er denn 20 Jahre älter sein wie du? 
 
Liesel: Ach ich will doch noch was von dem Geld haben, dass er mir hinterlässt. Und 

wenn ich selbst alt bin, macht das auch keinen Spaß mehr. 
 
Inge: Eben hab ich was gehört. Ich glaub der Alfons ist aufgestanden. 
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2. Szene 
 

Inge, Liesel und Alfons 
 

(Alfons rumpelt im Hintergrund. Grummelnd betritt er das Wohnzimmer.) 
 
Alfons: Moin. Au weiha. Die Liesel, und das auf nüchternen Magen. Da wird’s einem ja 

noch einmal schlecht. 
 
Liesel: Wieso wird es dir schlecht, wenn du mich siehst, du alte Saufnase. 
 
Inge: Jetzt gebt doch erst einmal Ruhe. Immer streitet ihr euch, wenn ihr euch seht. 
 
Alfons: Das ist doch kein Wunder, bei dem alten Schlachtschiff. 
 
Liesel: Du siehst aber heute Morgen auch nicht aus, wie das Kreuzfahrtschiff Aida. 
 
Alfons: Besser noch als du. Am Rhein würden Sie dich die Rostlaube von...(Ortsnamen 

einsetzen) nennen. 
 
Liesel: Und dich, du altes morsches Ruderboot, das Wappen von... 
 
Inge: Jetzt reicht es aber. Sag mal Alfons, wann bist du eigentlich gestern nach 

Hause gekommen? 
 
Alfons: Äh, auf die Uhr habe ich nicht geschaut. Aber es war schon ziemlich spät. Du 

weißt doch, wie lange so eine Sitzung dauert. 
 
Liesel: Hab ihr jetzt endlich eueren Förderverein für die Feuerwehr gegründet? 
 
Alfons: Fast, wir sind nicht ganz fertig geworden. Endlose Diskussionen. Du kennst das 

doch. 
 
Inge: So und wer war denn alles so da? 
 
Alfons: Och, jede Menge. Alle kann ich mir gar nicht behalten. Aber der Fritz und der 

Karl waren auch da. 
 
Liesel: So mein Fritz also auch. Da wo du bist und es was zu trinke gibt, ist meiner 

nicht weit. 
 
Alfons: Das kommt daher, dass er zu Hause nichts zu trinken kriegt. 
 
Inge: Ruhe jetzt, geh dich jetzt erst einmal waschen, mach voran, damit wir noch 

frühstücken können, bevor ich mit der Liesel und dem Gretchen in die Stadt 
fahre. 

 
Alfons: Ja dann geh ich mir halt einmal eine Handvoll Wasser ins Gesicht schmeißen. 

(geht ab.) 
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3. Szene 
 

Liesel, Inge und Karl 
 
Liesel: Das dauert mir jetzt mit dem Gretchen zu lange. Ich schau mal nach, wo die 

bleibt. Immer muss man warten. Bei mir zu Hause würde es das nicht geben. 
(Liesel geht ab.) 

 
Inge: Ich möchte wirklich einmal wissen, wo das Gretchen bleibt? 
 
Karl: (Tür geht auf, Karl kommt herein.) Grüß dich Inge. 
 
Inge: Hallo Karl. Bist du schon munter? 
 
Karl: Wieso soll ich denn nicht munter sein? 
 
Inge: Also mein Alfons, der ist noch nicht richtig auf Touren gekommen. 
 
Karl: Ja bei dem Alfons kann das dauern. Vielleicht hat er gestern den falschen Sprit 

an der falschen Tankstelle getankt. 
 
Inge: Wie meinst du denn das? 
 
Karl: Ich, äh. Och nur so. 
 
Inge: Sag einmal wie war das denn so gestern Abend, auf der Sitzung. 
 
Karl: Äh Sitzung. Ja wir haben auch gesessen. Aber meistens haben wir doch 

gestanden. 
 
Inge: Gestanden? 
 
Karl: Na klar, oder hast du schon einmal im Sitzen gekegelt. 
 
Inge: Gekegelt habt ihr also? Wo habt ihr denn gekegelt. Und war mein Alfons auch 

dabei? 
 
Karl: Na was denn sonst. Beim Gasthaus…Ja der Alfons war auch dabei. Und der 

Fritz. Die anderen kennst du ja doch nicht. 
 
Inge: So, so. Na ja, lass mal den Alfons frühstücken kommen. Ich denke, da ist noch 

einiges zu klären. 
 
Karl: Ich werde jetzt wohl auch besser gehen. 
 
Inge: Ach du kannst ruhig noch zum Frühstück bleiben. 
 
Karl: Och das ist nicht nötig. Die Luft wird hier so dick. 
 
Inge: Dann mach ich halt das Fenster auf. Willst du wirklich nicht bleiben? 
 
Karl: Och ne, ich muss auch noch ins Tabaklädchen, die Bildzeitung kaufen. Sag 

dem Alfons doch, ich komme später vorbei. (geht ab) 
 



Alle Rechte vorbehalten – Theaterverlag Rieder Birkenweg 3 86650 Wemding! 
Jedwede Nutzung unterliegt den Bestimmungen des Urheber- und Aufführungsrechts! 

Zuwiderhandlungen ziehen zivil- und strafrechtliche Schritte nach sich! 
 

8 

4. Szene 
 

Inge und Fritz 
 
Inge: Ja die Luft ist wirklich nicht so gut hier drin. Ich mach doch einmal das Fenster 

auf. 
 

(Macht das Fenster auf.) 
 
Inge: Ach da hinten ist ja der Fritz. Hallo Fritz, komm du doch einmal her. 
 
Fritz: (von außen:) Muss das sein? 
 
Inge: Auf dich hab dich gerade gewartet. Komm doch einmal herein. 
 
Fritz: Immer wird man von den Weibern herum kommandiert. Ja ich komm. 
 
Inge: Na dem werde ich mal auf den Zahn fühlen. 
 
Fritz: Moin Inge. 
 
Inge: Na Fritz, altes Haus. Wo bist du denn schon hin unterwegs? 
 
Fritz: Na ich muss doch für die Liesel noch einkaufen. 
 
Inge: Ach du armer Kerl. Du tust mir ja so richtig leid. So als Hausmann. 
 
Fritz: Ja weißt du, als Ingenieur hat man es schwör. 
 
Inge: Ja ja. Aber nicht nur als Ingenieur. Auch als Frau vom Alfons. Glaub es mir 

ruhig. Sag mal, wie war das gestern denn beim Gasthaus...so? 
 
Fritz: Beim Gasthaus? Ja da war ich gestern auch kurz ein Bier trinken und der Karl 

und der Alfons waren auch dabei. 
 
Inge: So und dann? Nach dem kurzen Bier? 
 
Fritz: Na dann sind wir halt zum Fußballtraining gegangen. 
 
Inge: Zum Fußballtraining. 
 
Fritz: Na ja, bei den alten Herren, der SG. Wenn der Gerd Ritter noch dort mitspielt, 

dann können wir das auch noch. 
 
Inge: Und sonst ward ihr nirgendwo? 
 
Fritz: Äh, nein. Nach dem Training bin ich gleich nach Hause. Du weißt doch, wie die 

Liesel ist. Trautes Heim, muss das sein. Ich mein Glück allein. 
 
Inge: Ja, ja das kann ich mir gut bei dir vorstellen. 
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5. Szene 
 

Alfons, Inge und Fritz 
 
Alfons: (kommt herein) Moin Fritz, was machst du denn hier? 
 
Fritz: Ja weißt du, deine Frau hat mich auf der Straße angehalten. 
 
Alfons: Und da musstest du gleich hier rein kommen? 
 
Fritz: Na ja, das macht halt die gute Erziehung. 
 
Alfons: Gute Erziehung: Pantoffelheld. Das Schuhhaus...lässt grüßen. 
 
Inge: Jetzt lass es einmal gut sein Alfons. Der Fritz ist schon in Ordnung. Ganz im 

Gegenteil zu anderen Herrschaften. 
 
Alfons: Wie meinst du denn das? 
 
Inge: Ich muss noch ein bisschen nachforschen. Aber dann mein Freund. Schau mer 

Mal. 
 
Alfons: Also ich, ich hab ein reines Gewissen. 
 
Inge: Na ja. Warten wir es mal ab. Aber das dauert mir jetzt zu lange. Ich möchte nur 

einmal wissen, wo die Liesel und das Gretchen  bleiben. Ich schau mal nach. 
 
Alfons: Ja, ja geh nur. Ich muss ja auch noch frühstücken. Und außerdem hab ich noch 

was zu bereden. 
 
Inge: Na dann mal guten Appetit. Hoffentlich bleibt dir kein Brötchen im Hals stecken. 

(geht ab) 
 
 

6. Szene 
 

Alfons und Fritz 
 
Alfons: Weißt du, was sie damit gemeint hat? 
 
Fritz: Keine Ahnung. 
 
Alfons: Jetzt erzähl mal. Wieso bist du denn heute Morgen schon hier. Ich bin nach 

dieser Nacht noch ganz kaputt. 
 
Fritz: Na ja, ich hab heut Nacht auch nicht so gut geschlafen. 
 
Alfons: Warum? Ist dir der Sekt nicht gut bekommen? 
 
Fritz: Das weniger, aber die Couch war so hart. 
 
Alfons: Wieso Couch? In meinem Zimmer war ein tolles französisches Bett. 
 
Fritz: Das meine ich doch nicht. Die Couch bei uns zu Hause im Wohnzimmer. 
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Alfons: Aha, musstest du also wieder einmal alleine auf dem Sofa schlafen? 
 
Fritz: Auf dem Sofa ja, aber nicht alleine. 
 
Alfons: Nach dem Abend hattest du immer noch nicht genug? Wer war es denn? Die 

scharfe Rothaarige oder die kühle Schwarze. 
 
Fritz: Nicht was du meinst. Leider keine von den beiden. Peterchen war bei mir auf 

der Couch. 
 
Alfons: Peterchen?? Du bist doch nicht etwa bi? 
 
Fritz: Na hör mal. Peterchen ist doch unser Kater. 
 
Alfons: Ach so. Na ja, da hast du ja eine gute Gesellschaft gehabt. 
 
Fritz: Hoffentlich erfährt das meine Frau nicht. 
 
Alfons: Was soll die erfahren? Das mit dem Kater? 
 
Fritz: Nein mit der Rothaarigen. Deine Frau hat mich heute Morgen schon so blöde 

gefragt. 
 
Alfons: Was hat sie dich gefragt? 
 
Fritz: Na wo wir gestern Abend waren. 
 
Alfons: Na und was hast du gesagt? 
 
Fritz: Ich konnte doch nicht sagen, dass wir in der Liebesoase waren. 
 
Alfons: Red jetzt bloß kein Blech. Sag, was hast du ihr gesagt? 
 
Fritz: Na ja, dass wir beim Training waren. Bei den alten Herren. 
 
Alfons: Wie bist du denn darauf gekommen? 
 
Fritz: Also die Inge fragte, ob wir beim Gasthaus...waren. Und da hab ich gedacht, ich 

sag ja. Ich weiß auch nicht, wie die auf das Gasthaus...gekommen ist. Na und 
dann ist mir die Sache mit dem Fußballtraining eingefallen. 

 
Alfons: Schöner Mist. 
 
Fritz: Wieso? Ich find die Ausrede gut. 
 
Alfons: Aber ich Hornochse hab der Inge etwas anderes erzählt. 
 
Fritz: Aber dafür kann ich doch nichts. Immer bin ich an allem Schuld. Das sagt mir 

die Liesel auch 100 mal am Tag. 
 
Alfons: Jetzt bleib mal ruhig. Ich muss überlegen. 
 
Fritz: Ja was hast du denn der Inge erzählt? 
 



Alle Rechte vorbehalten – Theaterverlag Rieder Birkenweg 3 86650 Wemding! 
Jedwede Nutzung unterliegt den Bestimmungen des Urheber- und Aufführungsrechts! 

Zuwiderhandlungen ziehen zivil- und strafrechtliche Schritte nach sich! 
 

11 

Alfons: Das wir uns gestern zur Gründung eines Feuerwehrfördervereins getroffen 
haben. 

 
Fritz: Prost. Mahlzeit. 
 
Alfons: Wenn die Inge jetzt mal kein Blut geleckt hat. Die ist doch immer so eifersüchtig. 

Wo ist eigentlich der Karl? 
 
Fritz: Keine Ahnung. Aber den müssen wir abpassen. Nicht das er noch eine andere 

Geschichte erzählt. 
 
Alfons: Wir hätten uns besser gestern Abend noch abgesprochen. 
 
Fritz: Wie hätte das den gehen sollen? Du warst doch mit anderen Dingen bei der 

Blonden beschäftigt. 
 
Alfons: Erinnere mich nicht daran. Ich komm mir vor, wie gerädert. 
 
Fritz: Ich mach, das ich jetzt weg komme. Sonst geht der Karl mir noch durch die 

Lappen. (geht ab) 
 
 

7. Szene 
 

Alfons und Gretchen 
 

(Tür geht auf. Gretchen kommt herein.) 
 
Gretchen: Morgen, was ist denn mit dem Fritz los, wo will der denn so eilig hin? Vor wem 

ist der denn auf der Flucht? 
 
Alfons: Morgen Gretchen. Also ausnahmsweise ist der Fritz nicht einmal vor seiner 

Alten auf der Flucht. Die Inge und die Liesel suchen dich. 
 
Gretchen: So, die beiden hab ich nicht gesehen. Ich war doch beim Bäcker Gemünden. 
 
Alfons: So, wolltest du dir dort einen Mann backen lassen. 
 
Gretchen: So ein Quatsch. Brötchen habe ich gekauft. 
 
Alfons: Aber jeden Tag, morgens und nachmittags Brötchen kaufen. Kommen die dir 

nicht langsam zum Hals heraus? 
 
Gretchen: Man muss sein Glück halt erzwingen. Vor ein paar Wochen habe ich in der AZ 

bei den Bekanntschaftsanzeigen eine Annonce gelesen. 
 
Alfons: Du liest Bekanntschaftsanzeigen? 
 
Gretchen: Und Heiratsanzeigen. Also da hat einer geschrieben: Bevor ich mit meinem 

Toaster ins Bett gehe, oder mit meiner Waschmaschine zärtlich werde, probiere 
ich es einmal aus, ob ich dich nicht beim Bäcker beim Brötchen holen treffe. 

 
Alfons: Und du meinst? 
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Gretchen: Na klar, irgendwann klappt das schon mal. Und außerdem habe ich 
Gottvertrauen Deshalb spiele ich ja auch jeden Samstag Lotto. Immer die 
selben Zahlen. 

 
Alfons: Und du meinst das klappt? 
 
Gretchen: Irgendwann bestimmt. Die 2, weil wir dann zu zweit sind, die 4, weil ich ja mal 

vier Kinder haben will, die 6, na ja weil man ohne mmm keine Kinder bekommen 
kann, die 25, weil ich meine silberne Hochzeit noch feiern will. 

 
Alfons: Dann wird’s aber wirklich langsam Zeit 
 
Gretchen: Na hör mal! Die 28, weil ich an diesem Tag Geburtstag habe, die 34, weil ich so 

alt bin und die 49, weil, na ja, älter dürfte er wirklich nicht sein. 
 
Alfons: Was ein Glück heißt das 6 aus 49 und nicht 6 aus 99. 
 
Gretchen: Also wirklich. 
 
 

8. Szene 
 

Alfons, Gretchen, Inge, Liesel 
 

(Inge und Liesel kommen herein.) 
 
Inge: Ah Alfons, auferstanden von den Toten? 
 
Alfons: Sei doch nicht so gemein. Es war gestern wirklich ein anstrengender Abend. 
 
Inge: Darüber reden wir noch. 
 
Liesel: Aber jetzt fahren wir erst einmal in die Stadt. Gretchen, du musst doch den 

Lottoschein für diese Woche abgeben. 
 
Gretchen: Brauch ich nicht. Den habe ich schon der Liesel gegeben. 
 
Liesel: Und ich hab den Lottoschein dem Alfons gegeben. Alfons hast du den Schein 

abgegeben? 
 
Alfons: Klar, beim Tabaklädchen. Warte den Abschnitt. Moment mal. (sucht, findet ihn 

nicht.) 
 
Alfons: Wartet einmal, ich finde ihn gleich. Fahrt schon einmal in die Stadt. Bis ihr 

wiederkommt, habe ich ihn gefunden. 
 
Gretchen: Das du ihn mir nicht verschlampt hast. Irgendwann müssen meine Glückszahlen 

ja mal gezogen werden. 
 
Alfons: Ja, ja. Ich suche ihn schon. 
 
Liesel: Also jetzt ab in die Stadt und das Geld unter die Leute gebracht. 
 

(Die drei ab.) 
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9. Szene 
 

Alfons, Fritz, Karl 
 
Alfons: (sucht weiter.) Wo kann der Schein denn sein? Muss gleich mal in meinen 

Klamotten von gestern gucken. Hoffentlich riechen die nicht mehr nach dem 
Parfüm von Christa. Die ganze Nacht auf dem Balkon, jetzt müssten die genug 
ausgelüftet sein. 

 
(Alfons will gehen. Fritz kommt aufgeregt mit Karl herein.) 

 
Fritz: Ich hab den Karl gefunden. 
 
Karl: Was ist denn mit dem Fritz los? 
 
Alfons: Na ja wegen gestern Abend. 
 
Karl: Gestern Abend, oder gestern Nacht? 
 
Alfons: Na ja mehr wegen gestern Nacht. Die Inge hat mich gefragt, wo wir waren und 

dann hat sie später noch den Fritz gefragt. Und der hat ihr was anderes erzählt, 
wie ich. 

 
(Karl räuspert sich.) 

 
Alfons: Karl. Karl sag bloß! Hat sie dich auch gefragt? Hast du ihr etwas gesagt? 
 
Karl: Ja, mich hat sie auch gefragt. Und ich hab ihr gesagt, dass wir beim Gasthaus 

gekegelt haben. 
 
Fritz: Ah daher das vom Gasthaus... 
 
Karl: Stempel? Was für ein Gasthaus...? 
 
Alfons: Lass es gut sein. Der Fritz hat ihr erzählt, das wir beim Gasthaus...einen trinken 

waren. Und dann beim Fußballtraining bei den alten Herren. Ich hab ihr erzählt, 
wir hätten uns in dem Gasthaus...getroffen, um einen Förderverein für die 
Feuerwehr zu gründen. 

 
Karl: Na dann Prost Mahlzeit. Und was machen wir jetzt? 
 
Alfons: Keine Ahnung, lasst uns mal in Ruhe überlegen, wie wir da wieder 

rauskommen. 
 
Fritz: Wenn das die Liesel erfährt. 
 
Alfons: Jetzt mal ganz ruhig. Ich hol erst mal was zu trinken. Dann wird uns schon noch 

etwas einfallen. 
 
 

Vorhang – Ende 1. Akt! 
 
 


